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Ergebnisse einer Sonderfrage im Ifo World Economic Survey (WES) II/20161

Erwartungen über die Zukunft der Einwanderungspolitik

Till Nikolka und Katrin Oesingmann

Im Rahmen einer Sonderfrage im Ifo World Economic Survey vom April 2016 wurden die Umfrage-

teilnehmer gefragt, inwiefern sich in ihrem Land nach ihrer Einschätzung die Einwanderungspolitik 

bezüglich hoch- und geringqualifizierter Arbeitsmigranten sowie Flüchtlingen in den nächsten fünf 

Jahren verändern wird. Im Ergebnis zeigt sich, dass viele der befragten WES-Wirtschaftsexperten 

eine restriktivere Einwanderungspolitik sowohl gegenüber geringqualifizierten Einwanderern als 

auch gegenüber Flüchtlingen erwarten.

In der ökonomischen Theorie bedeutet 
Migration, die auf Produktivitätsunter-
schieden beruht, einen gesamtwirtschaft-
lichen Effizienzgewinn. Wer allerdings mit 
Einwanderern um die gleichen Jobs kon-
kurriert, kann durch Immigration Wohl-
fahrtsverluste erleiden. Zusätzlich kann 
Immigration in einen Wohlfahrtsstaat er-
höhte Staatsausgaben durch einen An-
stieg von Arbeitslosigkeit und Sozialtrans-
fers bedeuten. Einwanderung und Ein-
wanderungspolitik wird nicht zuletzt da-
her in vielen Ländern kontrovers disku-
tiert. Die Einwanderungspolitik vieler 
Länder unterscheidet meist grundlegend 
zwischen ökonomischen, humanitären 
und familiären Migrationsmotiven. Bei 
Wirtschaftsmigranten wird die Erteilung 
einer Aufenthaltserlaubnis oder eines Vi-
sums oft an die Qualifikation oder den Ar-
beitsmarktbedarf im Zielland geknüpft. 
Innerhalb der Europäischen Union wur-
den Migrationsbeschränkungen weitge-
hend aufgehoben, nicht ohne politische 
Debatten über die Vor- und Nachteile ei-
ner solchen Liberalisierung. Jüngstes Bei-
spiel ist das Referendum zur EU-Mitglied-
schaft im Vereinigten Königreich, in des-
sen Vorfeld Immigrationsfragen den Wahl-
kampf entscheidend geprägt haben.

Im Rahmen einer Sonderfrage im Ifo World 
Economic Survey (WES) vom April 2016 
wurden 1 078 Wirtschaftsexperten aus 
116 Ländern weltweit gefragt, inwiefern 
sich in ihrem Land nach ihrer Einschät-
zung die Einwanderungspolitik in Bezug 
auf hoch- und geringqualifizierte Arbeits-
migranten sowie Flüchtlinge in den nächs-
ten fünf Jahren verändern wird.2 Der 
Wortlaut der Frage lautete: »Was denken 

 2	 Für Informationen zum Ifo Word Economic Sur-
vey (WES) und zum Umfragedesign siehe 

	 http://www.cesifo-group.de/de/w/JfF6JPwS.

Sie wird sich in ihrem Land hinsichtlich 
der Einwanderungspolitik in Bezug auf 
folgende Gruppen in den nächsten fünf 
Jahren ändern: hochqualifizierte Arbeits-
migranten, geringqualifizierte Arbeits-
migranten und Flüchtlinge?« Die Antwort-
möglichkeiten waren: »offenere Einwan-
derungspolitik«, »keine Veränderung« und 
»restriktivere Einwanderungspolitik«.3

Abbildung 1 zeigt für eine Auswahl an 
Ländern den Anteil der Experten, die auf 
die Spezialfrage antworteten, sie würden 
erwarten, dass in ihrem Land die Einwan-
derungspolitik in den nächsten fünf Jah-
ren »restriktiver« gegenüber den genann-
ten Immigrantengruppen wird. Die Ergeb-
nisse werden zunächst für 16 ausgewähl-
te Staaten der Europäischen Union sowie 
die Vereinigten Staaten, Australien, Neu-
seeland und Kanada, die die Hauptziel-
länder internationaler Migranten außer-
halb Europas sind, vorgestellt. In jedem 
der Länder antworteten mindestens zehn 
Experten auf die entsprechende Frage. 
Abbildung 1 zeigt die Länder in fallender 
Reihenfolge, entsprechend dem Anteil 
der Experten, die mit einer restriktiveren 
Politik gegenüber geringqualifizierten Ein-
wanderern rechnen. Die Abbildung zeigt 
auch den jeweiligen Anteil der Experten, 
die eine restriktivere Migrationspolitik ge-
genüber hochqualifizierten Migranten er-
warten, sowie den Anteil derjenigen, die 
restriktivere Migrationspolitik gegenüber 
Flüchtlingen erwarten. 

 3	 Der Originalwortlaut der Frage lautete: »Immigrati-
on policies are currently debated in many coun-
tries. What do you expect will happen in your 
country, regarding immigration policies towards 
the following groups during the next 5 years? High 
skilled economic migrants, Low skilled economic 
migrants, Refugees«. Die Antwortmöglichkeiten 
waren jeweils: »More open«, »No changes«, 
»More restrictive«. Auf eine genaue Definition und 
Abgrenzung der Begriffe »high-« und »low-skilled« 
sowie »refugees« wurde bei der Fragestellung ver-
zichtet. 

 1	 Vgl. zu den Ergebnissen auch Garnitz et al. 
(2016).
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Ein Großteil der Experten erwartet, dass die Einwanderungs-
politik gegenüber geringqualifizierten Arbeitsmigranten in 
den hier dargestellten europäischen Ländern in Zukunft res
triktiver wird. Dies sind mehr als die Hälfte der befragten 
Experten im Vereinigten Königreich, in Österreich, der 
Schweiz, Ungarn, Schweden, Frankreich, den Niederlanden, 
Italien, Deutschland und Belgien. Im Vereinigten Königreich 
geben das sogar alle befragten Experten an.4 Das Vereinig-
te Königreich hat nach dem Beitritt der neuen Mitgliedstaa-
ten 2004 zur Europäischen Union einen starken Anstieg der 
Immigration aus diesen Ländern verzeichnet (vgl. Migration 
Wach UK 2016). Während 2003 noch 15 000 Immigranten 
ins Vereinigte Königreich einwanderten, waren es 2004 
87 000. Altorajai (2013) zeigt, dass ein Großteil der Einwan-
derer im Vereinigten Königreich aus den neuen EU-Mitglied-
staaten im Vergleich zu Einwanderern aus den übrigen 
EU-Staaten ein relativ niedriges formales Qualifikationsni-
veau hat.

Für die vier aufgeführten nicht-europäischen Staaten erwar-
ten die Experten vor allem für die Vereinigten Staaten eine 

 4	 In Bezug auf das Vereinigte Königreich und die Vereinigten Staaten ist zu 
beachten, dass die hier beschriebene Befragung der WES-Experten im 
April 2016 und somit vor dem Brexit-Votum im Juni 2016 und vor der 
US-Präsidentenwahl im November 2016 durchgeführt wurde.

restriktivere Einwanderungspolitik gegenüber Geringquali-
fizierten (68%). Im Vorfeld der US-Wahlen im November 
2016 haben Immigrationsthemen eine wichtige Rolle ge-
spielt. Im Wahlkampf vom Präsidentschaftskandidaten Do-
nald Trump wurde eine striktere Immigrationspolitik gegen-
über mehrheitlich geringqualifizierten Einwanderern aus 
Mexiko gefordert. In Australien, Kanada und Neuseeland 
hingegen ist ein Großteil der Experten der Meinung, dass 
es keine restriktivere Einwanderungspolitik gegenüber ge-
ringqualifizierten Einwanderern in den nächsten fünf Jahren 
geben wird.

Die Erwartungen der befragten Experten hinsichtlich einer 
restriktiveren Politik gegenüber der Einwanderergruppe 
»Flüchtlinge« sind vor allem in Europa denen der Erwartun-
gen hinsichtlich geringqualifizierten Immigranten sehr ähn-
lich. Im Großteil der betrachteten Länder erwarten über 50% 
der befragten Experten, dass die Einwanderungspolitik ge-
genüber Flüchtlingen in der Zukunft restriktiver wird. Vor 
allem in Österreich, dem Vereinigten Königreich, Ungarn 
und den Niederlanden rechnen mindestens 75% der Ex-
perten mit restriktiveren Einwanderungsrichtlinien. In Tsche-
chien, Italien, Slowenien, Spanien, Portugal, Kanada und 
Neuseeland glaubt hingegen die Mehrheit der Experten, 
dass die Migrationspolitik gegenüber Flüchtlingen nicht res
triktiver wird.

Die Erwartungen bezüglich der Veränderungen der Einwan-
derungspolitik für die dritte Migrantengruppe – die hoch-
qualifizierten Arbeitsmigranten – unterscheiden sich stark 
von den Einschätzungen bezüglich der Politik für die ande-
ren Immigrantengruppen. Lediglich in der Schweiz wird von 
der Mehrheit der Experten (71%) erwartet, dass die Migra-
tionsrichtlinien in Zukunft restriktiver werden. In allen ande-
ren Ländern liegt der Anteil der Erwartungen einer restrik-
tiveren Einwanderungspolitik gegenüber hochqualifizierten 
Einwanderern bei unter 30%. Stattdessen erwarten dem-
entsprechend viele Experten eine gleichbleibende oder of-
fenere Einwanderungspolitik gegenüber hochqualifizierten 
Arbeitsmigranten. Viele Hocheinkommensländer sind von 
einem verschärften demographischen Wandel betroffen, 
wobei die Einwanderung von Fachkräften die steigende 
Nachfrage am Arbeitsmarkt bei sinkenden Geburtenraten 
abfedern kann. 

Abbildung 2 zeigt die Erwartungen hinsichtlich der Einwan-
derungspolitik gegenüber hochqualifizierten Einwanderern 
im Detail, unterschieden nach den drei Antwortmöglichkei-
ten »offenere«, »gleichbleibende« oder »restriktivere« Ein-
wanderungspolitik. Zwar rechnet nur ein geringer Anteil der 
Experten in den dargestellten Ländern, mit Ausnahme der 
Schweiz, mit einer restriktiveren Einwanderungspolitik ge-
genüber Hochqualifizierten. Jedoch wird nur für Kanada 
(70%), Deutschland (68%) und Tschechien (56%) von der 
Mehrheit der Experten hier tatsächlich eine offenere Politik 
erwartet. Keiner der Experten aus Australien, Kanada und 
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Neuseeland geht von einer restriktiveren Einwanderungs
politik gegenüber Hochqualifizierten aus. Diese Länder ver-
fügen über Punktesysteme, die mit der Vergabe von Punk-
ten aufgrund von Qualifikation die Einwanderung der Ar-
beitsmarktnachfrage anpassen sollen (vgl. Oesingmann 
2016, S. 47).

Für Abbildung 3 wurden für jedes der gezeigten Länder 
die Antworten der Experten über die drei beschriebenen 
Immigrantengruppen summiert. So können, unabhängig 
von der Immigrantengruppe, die Anteile der Einschätzun-
gen zu »offenerer«, »gleichbeliebender« und »restriktiverer« 
Einwanderungspolitik dargestellt werden. In der Schweiz, 
dem Vereinigten Königreich, Österreich, Ungarn, Schwe-
den und den Niederlanden wird in mehr als der Hälfte aller 
Antworten eine restriktivere Migrationspolitik erwartet. Nur 
für Kanada wird nach dieser Darstellung mit einem Anteil 
von 57% mit einer mehrheitlich offeneren Politik in der Zu-
kunft gerechnet. 

Abschließend stellt Abbildung 4 noch die Befragungsergeb-
nisse nach Regionen und Einwanderergruppen dar. Hier wird 
wieder zwischen gering- und hochqualifizierten Arbeits-
migranten sowie Flüchtlingen unterschieden. Zusätzlich flie-
ßen hier die Antworten von Experten außerhalb der oben 

beschriebenen Länder ein. Wie schon in den bereits beschrie-
benen Ländern erwarten die Experten in fast allen Regionen 
eine zunehmend restriktive oder eine gleichbleibende Politik 
gegenüber geringqualifizierten Einwanderern und Flüchtlin-
gen. Vor allem in Westeuropa ist der Anteil der Experten hoch, 
die eine restriktivere Einwanderungspolitik gegenüber Flücht-
lingen (54%) und Geringqualifizierten (47%) erwarten. Bezüg-
lich der hochqualifizierten Einwanderer rechnen auch die Ex-
perten in Ländern in den bisher nicht beschriebenen Regio-
nen meist mit keiner restriktiveren Politik gegenüber hoch-
qualifizierten Einwanderern, sondern zum Großteil mit einer 
gleichbleibenden oder offeneren Einwanderungspolitik.

Zusammenfassend erwarten viele der befragten WES-Wirt-
schaftsexperten eine restriktivere Einwanderungspolitik ge-
genüber geringqualifizierten Einwanderern. Die Einschätzun-
gen bezüglich der Politik gegenüber Flüchtlingen ähneln 
stark denen gegenüber geringqualifizierten Arbeitsmigran-
ten. Vor allem in einigen westeuropäischen Ländern ist der 
Anteil der Experten groß, die hier eine restriktivere Politik 
erwarten. Im Gegensatz dazu gehen die Befragten vorwie-
gend davon aus, dass die Regierungen gegenüber hoch-
qualifizierten Einwanderern in der Zukunft eine offenere oder 
zumindest eine gleichbleibende Einwanderungspolitik ver-
folgen werden.
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